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Evangelısche Ausbıldung in L1iıtauen‘

Im = 1990, In dem der Staat I ıtauen seIne Unabhängigkeıt wiederge-
W ONNECTN hatte, erlangte auch dıe E, vangelısch-Lutherische Kırche (ELKL)
die Möglıchkeit zurück, die theologische Ausbildung selhest Organısıe-
1CcCH Damals stieg die Zahl der (jemeılınden csehr chnell VON 20 auf 54 die
sechs Ordınıerten arrer konnten nıcht mehr alle bedienen. Und auch die
Aktıyıtäten der (jemeılınden verlangten größere Aufmerksamkeıt, we1l für
die melsten das en der (ijottesdienste alleın nıcht mehr ausreichte.
Jugendarbeıt und SO7Z71ale Aktıyıtäten MUSSTEN organısıert, das E1gentum
rückgefordert, die Kırchen, VON denen die me1lsten schwer beschädıigt und
teilweise ZersStOTt WaLCLl, wIieder aufgebaut werden. SO wuchs der
theologischer Ausbildung rasant

9097 wurde VON der evangelısch-lutherischen und der evangelısch-refor-
mIierten Kırche In I ıtauen geme1insam der Plan gefasst, eın /Zentrum für
E, vangelische J1heologıie der Unıiversıität In aıpeda einzurichten. Man
chloss Vereinbarungen mıt der Universıiıtät, und bereıts 1mM Jahr 093 enTL-
stand dıe „Abteiulung für eologıie”. Mıt vieler Partnerkirchen und
Urganısationen SOWIEe ausländıscher Gelistlicher und J1heologen wurde die
Abteilung chnell eın tester Bestandte1 der unıversıtären (Gemennschaft und
die eINZIZE Institution In Lıtauen, dıe 1ne höhere theologische Ausbildung
anbılıeten konnte. Heute sınd ZWO der 23 arrer, die In UNSCICT Kırche
dıenen, Ahbsolventen der 1heologischen Fakultät In aıpeda. Einiıge SETI7Z -
ten iıhr Studıum 1mM Ausland Oder anderen hıtauıischen Unıiversıitäten fort
und schlossen ıhre Ausbildung als Magıster der J1heologıie, der SOzZ71alWI1S-
senschaften Oder anderer Fächer abh uch viele aktıve kırchliche Angestellte
und Gemeindemitglieder sınd Ahbsolventen dieser Abteıiulung.

Vortrag, gehalten 2010 autf der Theologischen Jagung des artın-1 . uther-
Bundes „Studıum der eologıe 1m Interesse der Kırchen(leiıtungen) ?”
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Evangelische Ausbildung in Litauen1

Im Jahr 1990, in dem der Staat Litauen seine Unabhängigkeit wiederge-
wonnen hatte, erlangte auch die Evange lisch-Lutherische Kirche (ELKL) 
die Möglichkeit zurück, die theo logische Ausbildung selbst zu organisie-
ren. Dam als  stieg die Zahl der Gemeinden sehr schnell von 20 auf 54 – die 
sechs ordinierten Pfarrer konnten nicht mehr alle bedienen. Und auch die 
Aktivitäten der Gemeinden verlangten größere Aufmerksamkeit, weil für 
die meisten das Abhalten der Gottesdienste allein nicht mehr ausreichte. 
Jugendarbeit und soziale Aktivitäten mussten organisiert, das Eigentum zu-
rückgefordert, die Kirchen, von denen die meisten schwer beschädigt und 
teilweise zerstört waren, wieder aufgebaut werden. So wuchs der Bedarf an 
theologischer Ausbildung rasant.

1992 wurde von der evangelisch-lutherischen und der evangelisch-refor-
mier ten Kirche in Litauen gemeinsam der Plan gefasst, ein Zentrum für 
 Evan ge  lische Theologie an der Universität in Klaipèda einzurichten. Man 
schloss Vereinbarungen mit der Universität, und bereits im Jahr 1993 ent-
stand die „Abteilung für Theologie“. Mit Hilfe vieler Partnerkirchen und 
Or ga ni sa tionen sowie ausländischer Geistlicher und Theologen wurde die 
Abteilung schnell ein fester Bestandteil der universitären Gemeinschaft und 
die einzige Institution in Litauen, die eine höhere theologische Ausbildung 
anbieten konnte. Heute sind zwölf der 23 Pfarrer, die in unserer Kirche 
dienen, Absolventen der Theologischen Fakultät in Klaipèda. Einige setz-
ten ihr Studium im Ausland oder an anderen litauischen Universi tä ten fort 
und schlossen ihre Ausbildung als Magister der Theologie, der Sozial wis-
senschaften oder anderer Fächer ab. Auch viele aktive kirchliche An gestellte 
und Gemeindemitglieder sind Absolventen dieser Abteilung.

1 Vortrag, gehalten am 26. 1. 2010 auf der Theologischen Tagung des Martin-Luther-
Bundes „Studium der Theologie – im Interesse der Kirchen(leitungen)?“
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Zusätzlich dem ırekten Beıtrag, die Lhensttuenden In der LKL AUS-

zubılden, hat die 1heologische Abteilung protestantisches Gedankengut und
das Wiıssen seine Geschichte In UNSCICIII Land verbreıtet, In dem Se1t ]E-
her das Erbe des Protestantismus höchstens RKand der Forschung VOI-+-

kam Dazu kommt, dass die Mehrzahl der Studenten In der 1heologıischen
Abteilung katholisch 1sSt Oder anderen Glaubensgemeinschaften angehört und
hler nıcht studıiert, In UNSCICT Kırche arbeıten, sondern 1hr Wiissen
über elıgıon, Geschichte und J1heologıe erweıtern und vertiefen. 1e1e
VON iıhnen lernen die evangelıschen Kırchen kennen, arbeıten später In
den verschliedensten Berufen, dıiıenen der Gesellschaft und beeinfussen iıhre
Werte

Eın welterer wichtiger Beıtrag der Abteilung für J1heologıie IsSt die Prä-
sentatıon evangelıscher eologıe In hıtauischer Sprache I hes IsSt keiıne eIN-
aC acC An einem tradıtiıone evangelıschen Oder lutherischen (Jrt 1sSt die
Sprache dırekt mıt demen der Kırche verbunden. Be1l UNSs IsSt das nıcht
In I ıtauen Wl nöt1g, die evangelısche theologische Sprache standar-
dısiıeren, dass 1E VON en verstanden werden kann, ohne iıhren S1inn
verheren. Bıs 7U Jahr 99() TLAmM mMLE NISCIC kırchliche Schriftsprache und
e1in TOLLEL der theologischen lerminologıe AUS der e1t VOT dem / weıten
Weltkrieg WENNn nıcht S0ORdI AUS dem 19 Jahrhundert Das entsprach längst
nıcht mehr den Bedürfnissen der Kırche und iıhrer Gläubigen. e Tatsache,
dass dıe Liturgiereform SOWIEe die vVeröffentlichung des CUl Gesangbuches
erfolgreich WaLCLl, 1sSt auch der HCL gebildeten theologischen und kırchlichen
Sprache edankt.

Heutige Herausforderungen
Jede e1t erfordert besondere LÖösungen für besondere ufgaben, und
überprüfen die lıtauıschen 1 utheraner heute dıe theologischen Ausbildungs-
möglıchkeiten und denken nach über dıe Perspektiven.

ESs <1bt ein1ge ründe, sıch aruber (ijedanken machen.
eVorbereitung der arrer IsSt nıcht mehr dıe Priorität der theolog1ıschen

Ausbildung. /Zur e1t tehlen In I ıtauen 1IUT WEe1 Oder dre1 Pfarrer. olglıc
zielt die Ausbildung nıcht mehr vorrang1g auf die 1IrC In den etzten
Jahren en 1IUT einıge wen1ige Iutherische Junge Menschen das Studıum
der 1heologıischen Abteilung gewählt. Das hatte £UT olge, dass sıch 1IUT

nıge Ahbsolventen entschlieden aben, In der Kırche diıenen. Und 1111A0 IENN

daran erinnern, dass dıe Arbeiıt In der 1LKL weıtgehend freiwillıg 1st und die

124 −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−− MINDAUGAS SABUTIS

Zusätzlich zu dem direkten Beitrag, die Diensttuenden in der ELKL aus-
zubilden,  hat die Theologische Abteilung protestantisches Gedankengut und 
das Wissen um seine Geschichte in unserem Land verbreitet, in dem seit je-
her das Erbe des Protestantismus höchstens am Rand der Forschung vor-
kam. Dazu kommt, dass die Mehrzahl der Studenten in der Theologischen 
Abteilung katholisch ist oder anderen Glaubensgemeinschaften angehört und 
hier nicht studiert, um in unserer Kirche zu arbeiten, sondern um ihr Wissen 
über Religion, Geschichte und Theologie zu erweitern und zu vertiefen. Viele  
von ihnen lernen so die evangelischen Kirchen kennen, arbeiten später in 
den verschiedensten Berufen, dienen der Gesellschaft und beeinfl ussen ihre 
Werte.

Ein weiterer wichtiger Beitrag der Abteilung für Theologie ist die Prä-
sentation evangelischer Theologie in litauischer Sprache. Dies ist keine ein-
fache Sache. An einem traditionell evangelischen oder lutherischen Ort ist die 
Sprache direkt mit dem Leben der Kirche verbunden. Bei uns ist das nicht so. 
In Litauen war es nötig, die evangelische theologische Sprache zu standar-
disieren, so dass sie von allen verstanden werden kann, ohne ihren Sinn zu 
verlieren. Bis zum Jahr 1990 stammte unsere kirchliche Schriftspra che und 
ein Großteil der theologischen Terminologie aus der Zeit vor dem Zweiten 
Weltkrieg – wenn nicht sogar aus dem 19. Jahrhundert. Das entsprach längst 
nicht mehr den Bedürfnissen der Kirche und ihrer Gläubigen. Die Tatsache, 
dass die Liturgiereform sowie die Veröffentlichung des neuen Gesangbuches 
erfolgreich waren, ist auch der neu gebildeten theologischen und kirchlichen 
Sprache gedankt.

Heutige Herausforderungen 

Jede Zeit e rfordert besondere Lösungen für besondere Aufgaben,  und so 
überprüfen die litauischen Lutheraner heute die theologischen Aus bil dungs-
möglichkeiten und denken nach über die Perspektiven.

Es gibt einige Gründe, sich darüber Gedanken zu machen.
Die Vorbereitung der Pfarrer ist nicht mehr die  Priorität der theologischen 

Ausbildung. Zur Zeit fehlen in Litauen nur zwei oder drei Pfarrer. Folglich 
zielt die Ausbildung nicht mehr vorrangig auf die Kirche. In den letzten 
Jahren haben nur einige wenige lutherische junge Menschen das Studium an 
der Theologischen Abteilung gewählt. Das hatte zur Folge, dass sich nur we-
nige Absolventen entschieden haben, in der Kirche zu dienen. Und man muss 
daran erinnern, dass die Arbeit in der ELKL weitgehend freiwillig ist und die 
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arrer überhaupt keine Oder csehr nıedrigene erhalten dıe Kırche 1sSt eın
schlechter Arbeıtgeber.
e Fiınanzlıerung der theologischen Ausbildung 1sSt eın es Problem

ach der Bıldungsreform <1bt orgaben, W1IE viele Studierende einen
Studiengang wählen mussen, damıt VOoO Staat UunfersSTIuiz wIird Von den
ahlen her annn die evangelısche J1heologıe überhaupt nıcht mıt anderen
Ausbildungszweigen WI1IE e{iwa Jura, Informatık Oder Mediızın konkurnieren.
e Studierendenzahl IsSt csechr kleın, und wırd In naher /Zukunft dieser
Studiengang SESCHIOSSCH werden mMmMuUsSsen: e 1IrC 1sSt nıcht In der Lage,
1ne solche Einrichtung Jleine Hnanzıeren.

Das 2TO. Bıldungsdefizıt In UNSCICT 1IrC 16g heute nıcht 1mM aka-
demiıischen Bereıich, sondern In der theologischen Bıldung der Lalen, der
aktıven Gemeindemıitglieder. eses DeNnzıt eheben, hat Priorität. e
LKL emuüh sıch sehr, 1ne solche Bıldung organısieren, Urc die
E1inrichtung VON Sem1naren Oder Fernstudıengängen. Später könnte al das
noch mehr instiıtutionalısıert werden.

hber auch dıe Ausbildung der Pfarrer ann nıcht alleın VON der Un1vers1ität
gele1istet werden. Fın Teı1l des akademiısch vermittelten theologischen WiIS-
SCIIS bleibhbt ungenutzt Oder IsSt für dıe (jemelndearbeıt unnöt1ig, während
ein1ge der Kenntnisse und ıfahrungen, dıe für die pastorale Jätıgkeıt erfor-
erlich sınd, nıcht 1mM Rahmen des unıversıtären Studiengangs vermuittelt WT1 -

den können. Deshalb versuchen WIT In der ELKL, regelmäßig Semınare
verschliedenen 1 hemen der Praktiıschen J1heologıie, der Seelsorge Oder ande-
ICcCT Gieblete organısieren.

Schlussfolgerungen
e gegenwärtige S1ituation macht bestimmte Reformen 1mM Bereich der theo-
logıschen Ausbildung nöt1LE.

/Zum einen wırd siıch die Abteilung für J1heologıie wahrschemlich VON

eilner reinen Ausbildungseinrichtung eiInem Zentrum für interdiszıplınäre
akademısche Forschung wandeln, eIwa In /Zusammenarbeiıt mıt den Hıstor1-
ern Oder den SOoz1alwıssenschaftlern.

Für die Aus- und Fortbildung der Pfarrer WwIrd die Kırche Stipendien und
akademısche Institutionen 1mM Ausland suchen muUussen.

S1e 1L1USS Wege nden, dıe Bıldung er iıhrer emeıindeglıieder VCI-

breıitern. Das ann mi1t der Bereitstellung und der Verteilung VON Materjalıen
SOWIEe der Urganısation VON Sem1naren für Lalen gelingen.
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Pfarrer überhaupt keine oder sehr niedrige Löhne erhalten – die Kirche ist ein 
schlechter Arbeitgeber.

Die Finanzierung der theologischen Ausbildung ist ein aktuelles Problem. 
Nach der Bildungsreform gibt es Vorgaben, wie viele Stud ierende einen 
Studiengang wählen müssen, damit er vom Staat unterstützt wird. Von den 
Zahlen her kann die evangelische Theologie überhaupt nicht mit anderen 
Ausbildungszweigen wie etwa Jura, Informatik oder Medizin konkurrieren. 
Die Studierendenzahl ist sehr klein, und so wird in naher Zukunft dieser 
Studiengang geschlossen werden müssen: Die Kirche ist nicht in der Lage, 
eine solche Einrichtung alleine zu fi nanzieren.

Das größte Bildungsdefi zit in unserer Kirche liegt heute nicht im aka-
demischen Bereich, sondern in der theologischen Bildung der Laien, der 
aktiven Gemeindemitglieder. Dieses Defi zit zu beheben, hat Priorität. Die 
ELKL bemüht sich se hr, eine solche Bildung zu organisieren, z. B. durch die 
Einrichtung von Seminaren oder Fernstudiengängen. Später könnte all das 
noch mehr institutionalisiert werden.

Aber auch die Ausbildung der Pfarrer kann nicht allein von der Universität 
geleistet werden. Ein Teil des akademisch vermittelten theologischen Wis-
sens bleibt ungenutzt oder ist für die Gemeindearbeit unnötig, während 
 einige der Kenntnisse und Erfahrungen, die für die pastorale Tätigkeit erfor-
derlich sind, nicht im Rahmen des universitären Studiengangs vermittelt wer-
den können. Deshalb versuchen wir in der ELKL, regelmäßig Seminare zu 
verschiedenen Themen der Praktischen Theologie, der Seelsorge oder ande-
rer Gebiete zu organisieren.

Schlussfolgerungen

Die gegenwärtige Situation macht bestimmte Reformen im Bereich d er theo-
logischen Ausbildung nötig.

Zum einen wird sich die  Abteilung für Theologie wahrscheinlich von 
 einer reinen Ausbil dungseinrichtung zu einem Zentrum für interdisziplinäre 
akademische Forschung wandeln, etwa in Zusammenarbeit mit den Histori-
kern oder den Sozialwissenschaftlern.

Für die Aus- und Fortbildung der Pfarrer wird die Kirche Stipendien und 
akademische Institutionen im Ausland suchen müssen.

Sie muss Wege fi nden, die Bildung aller ihrer Gemeindeglieder zu ver-
breitern. Das kann mit der Bereitstellung und der Verteilung von Materialien 
sowie der Organisation von Seminaren für Laien gelingen.
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Sowohl die Abteilung für J1heologıe der Un1vers1ität als auch die 1LKL
selhest mMuUuUsSsen siıch auf die Vertiefung der Kenntn1isse der bereıts Lhenst
tuenden Pfarrer und die Verbesserung der pastoralen Praxıs konzentrieren.
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Sowohl die Abteilung für Theologie an der Universität als auch die ELKL 
selbst müssen sich auf die Vertief ung der Kenntnisse der bereits Dienst 
 tuen den Pfarrer und die Verbesserung der pastoralen Praxis konzent rieren.
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